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Methodenbewertung 

Früherkennungsuntersuchungen für Kinder: 
G-BA vergibt Aufträge für wissenschaftliche 
Evaluationen    
Berlin, 20. Februar 2020 – Um Erkrankungen und Entwicklungsstörun-
gen rechtzeitig behandeln zu können, sind Früherkennungsuntersuchun-
gen für Kinder fester Bestandteil des GKV-Leistungsspektrums. Die De-
tails des Angebots und die qualitätssichernden Anforderungen legt der 
Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) in der Kinder-Richtlinie fest und 
entwickelt diese fortlaufend weiter. Um umfassende und belastbare In-
formationen über die Qualität und Zielerreichung von neu eingeführten 
oder geänderten Angeboten zu erhalten, hat der G-BA nun Aufträge für 
wissenschaftliche Evaluationen vergeben. Gegenstand sind die Untersu-
chungen U1 bis U9 sowie die Neugeborenen-Screenings auf angebo-
rene Herzfehler und auf Hörstörungen. Auf Basis der Evaluationsbe-
richte wird der G-BA die gegebenenfalls notwendige Weiterentwicklung 
der Kinder-Richtlinie beraten.  

Evaluation der U1 bis U9 und des „Gelben Hefts“ 

Das IGES Institut ist beauftragt, die Früherkennungsuntersuchungen U1 
bis U 9 hinsichtlich Qualität und Zielerreichung zu evaluieren. Insbeson-
dere geht es hierbei um Fragestellungen, die sich aus der im Jahr 2015 
beschlossenen Neustrukturierung, Konkretisierung und teilweise auch 
Standardisierung der Untersuchungsinhalte ergeben haben. So soll bei-
spielsweise erfasst werden, wie häufig unter den neu etablierten Seh-
test-Standards morphologische Auffälligkeiten der Augen erkannt wer-
den, ob eine frühzeitige Erkennung von Entwicklungsverzögerungen ge-
lingt und wie häufig bei der U8 ein auffälliger Befund des Hörvermögens 
mittels Audiometrie festgestellt wird. Zudem soll untersucht werden, wie 
oft die neu in das Kinderuntersuchungsheft („Gelbes Heft“) eingeführte 
Teilnahmekarte ausgefüllt wird. Der Abschlussbericht ist dem G-BA spä-
testens im I. Quartal 2023 vorzulegen. 
 
Evaluation des Neugeborenen-Screenings auf angeborene Herzfeh-
ler mittels Pulsoxymetrie 

Das Nationale Register für angeborene Herzfehler e. V. wird das im Jahr 
2016 beschlossene Neugeborenen-Screening auf kritische angeborene 
Herzfehler mittels Pulsoxymetrie evaluieren. Im Rahmen der Evaluation 
werden beispielsweise die Teilnahmerate sowie die Anzahl der unauffäl-
ligen beziehungsweise auffälligen Erst- und Kontrollmessungen und der 
entdeckten kritischen angeborenen Herzfehler erhoben. Der Abschluss-
bericht ist dem G-BA spätestens im I. Quartal 2023 vorzulegen. 
 
  

http://www.g-ba.de/
http://www.g-ba.de/presse-rss
https://www.g-ba.de/richtlinien/15/
https://www.iges.com/
https://www.kompetenznetz-ahf.de/wir/register/
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Evaluation des Neugeborenen-Screenings auf Hörstörungen 

Mit der Evaluation des Neugeborenen-Screenings auf Hörstörungen be-
auftragte der G-BA eine Bietergemeinschaft, zusammengesetzt aus dem 
Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, der 
Ludwig-Maximilians-Universität München und dem Universitätsklinikum 
Münster. Diese Bietergemeinschaft hatte bereits den ersten Evaluations-
bericht zum Neugeborenen-Hörscreening erstellt. Der 2017 vom G-BA 
abgenommene Bericht hatte aufgezeigt, dass die Einführung des im 
Jahr 2008 beschlossenen Screenings weitgehend erfolgreich gewesen 
ist, aber einige Anforderungen an die Durchführung nicht erfüllt wurden. 
Mit der nun beauftragten (Folge-)Evaluation soll beispielsweise geprüft 
werden, in wie vielen Fällen nach einem auffälligen Erstbefund die Kon-
trolle mit der in der Richtlinie vorgeschriebenen Untersuchungsmethode 
der Hirnstammaudiometrie (AABR) durchgeführt wurde. Der Abschluss-
bericht ist dem G-BA spätestens im IV. Quartal 2021 vorzulegen. 
 
Für die Beauftragung der Evaluationen hat der G-BA jeweils ein europa-
weites Vergabeverfahren durchgeführt. 
 
 

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemein-
samen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er be-
stimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizini-
schen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA 
ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entsprechend der Patientenbeteiligungs-
verordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an den Beratungen des  
G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das 
Parlament durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche 
Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen 
Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV 
bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medi-
zinischen Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die 
medizinische Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der 
Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmana-
gements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

      

https://www.lgl.bayern.de/
https://www.uni-muenchen.de/index.html
https://www.ukm.de/
https://www.ukm.de/
https://www.g-ba.de/beschluesse/2953/
http://www.g-ba.de/

